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Das Orchestre National
de Pays de la Loire
wartete am Samstag
bei seinem Gastspiel im
Rahmen des Straßburger
Festivals »Musica« mit
einer Reihe ganz unter-
schiedlicher Ansätze auf.
Im Zentrum des Abends
stand eine Uraufführung
mit der aus Lahr stam-
menden Bratschistin
Tabea Zimmermann.

VON JÜRGEN HABERER

Straßburg. Große Or-
chesterkonzerte stellen in
der diesjährigen Ausgabe des
Straßburger Festivals für zeit-
genössische Musik eher die
Ausnahme dar. Der Fokus liegt
dieses Mal eindeutig im Be-
reich der – in einem deutlich
kleineren Rahmen inszenier-
ten – Klangexperimente. Das
Festival setzt auf elektronische
Klänge und Kinokonzerte, auf
Kammermusik und Chorkon-
zerte mit einem Blick in Rich-
tung Rock und Jazz.

Eine der wenigen Aus-
nahmen war das Gastspiel
des Nationalorchesters der
französischen Region Loire,
das zur Halbzeit des Festi-
vals mit einer Klangreise vol-
ler Nuancen aufwartete. Un-
ter der Leitung von Pascal
Rophé interpretierte der knapp
100 Musiker zählende Klang-
körper insgesamt vier Werke,
die dem Orchester immer wie-
der eine Neuausrichtung sei-
nes musikalischen Profils ab-
verlangten.

Im Zentrum des Abends
stand die Uraufführung ei-
ner Komposition von Michael
Jarrel, ein Auftragswerk, für
das unter anderem das Kon-
zerthaus Berlin, die Wiener
Symphoniker und die Ernst-
von-Siemens-Musikstiftung
verantwortlich zeichneten.

Kosmos dunkler Töne
Den Einstieg in den Abend

markierte allerdings eine be-
reits in den späten 1970er-Jah-
ren entstandene Klangschöp-
fung von Henry Dutillex.
Holz- und Blechbläser sowie
ein üppig besetztes Schlag-

werk, kommunizierten mit
zehn Kontrabässen und einem
Dutzend Cellos. Das Klang-
gefüge des rund 20-minüti-
gen Werkes tauchte ein in ei-
nen Kosmos dunkler Töne und
rhythmischer Figuren.

Ganz anders Michael Jar-
rels »Émergences-Résurgen-
ces«, eine Hommage an den
französischen Maler Henri
Michaux. Das in voller Beset-
zung angetretene Orchester
und die aus Lahr stammende
Solobratschistin Tabea Zim-
mermann warteten mit ei-
ner Tonsprache voller Kont-
raste auf. Kraftvoll, fast schon

nervös anmutend, die Grund-
stimmung des Werkes, in des-
sen Zentrum eine Solopassage
der Bratsche aufblühte. Tabea
Zimmermann platzierte mit ei-
ner bemerkenswerten Intensi-
tät einzelne, manchmal kaum
wahrnehmbareTöne imKlang-
raumdesKonzertsaales, beein-
druckte mit einer Bogenfüh-
rung voller Feinheit und Ge-
spür.

Werkschau von Possada
Wuchtig, immer wieder ful-

minant auftrumpfend, war die
Klangsprache von »Kergue-
len«, eine erstmals in Frank-
reich aufgeführte Komposition
des Spaniers Alberto Posadas,
dem das Festival »Musica« in
diesem Jahr eine kleine Werk-
schau mit zwei Konzerten ein-
geräumt hat. Dunkel grollen-
de Pauken und Fasstrommeln
setzten immer wieder don-
nernde Akzente, peitschten das
machtvoll agierende Orchester
und die Solisten Martin Fah-
lenbock (Flöten), Jaime Gon-
záles (Oboe) und Shizuyo Oka
(Klarinette) vorwärts.

Am Ende stand dann das
13-minütige Stück »Sahara«
von Francisco Guerreo. Das
von einer expressiven Rhyth-
mik geprägte Werk verzich-
tete ganz auf den Einsatz des
Schlagwerkes. Streicher, Holz-
und Blechbläser lieferten sich
einen temporeichen Schlagab-
tausch, mit dem das Orchester
den Wüstensand förmlich um-
pflügte.

Solistin mit feinem Gespür
Tabea Zimmermann beim Festival »Musica« / Uraufführung einer Komposition von Michael Jarrell

Strahlende Solistin: Tabea Zimmermann musizierte mit dem Or-
chestre National de Pays de la Loire. Foto: Jürgen Haberer

Tipps und Termine
Cordula Sauter spielt das Akkordeon
Offenburg (red/gs). Cordula Sauter spielt seit über 30 Jahren
Akkordeon. Sie gewann mehrere Kleinkunstpreise, und
neben Zirkus-Theater-Produktionen beschäftigt sie sich
auch mit freier Improvisation. Beim Benefizkonzert morgen,
Freitag, um 21 Uhr im KiK – Kultur in der Kaserne zugunsten
des Vereins Frauen helfen Frauen nimmt sie ihr Publikum
mit auf eine musikalische Reise mit Musette, Klezmer, Swing
sowie traditioneller Musik aus Griechenland, Italien und
Brasilien. Auch der Tango gehört dazu. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erwünscht – auch gegen Spendenbescheinigung.

Sky du Mont liest aus seinem neuen Buch
Kehl (red/gs). Er hat im »Tatort« mitge-
spielt, im »Schuh des Manitu«, in Fernseh-
filmen von Rosamunde Pilcher und in der
Serie »Forsthaus Falkenau«: Sky duMont
ist ein bekanntes Gesicht auf deutschen
Bildschirmen. Weniger bekannt ist, dass
er auch Bücher schreibt. Morgen, Freitag,
um 19.30 Uhr kommt er auf Einladung der
Kehler Mediathek in den Zedernsaal der
Stadthalle. Er liest aus seinem sechsten Ro-
man »Steh’ ich jetzt unter Denkmalschutz«,
in dem der 69-Jährige auf humorvolle
Weise über das Älterwerden philosophiert.
Karten: Mediathek, Marktstraße 9, Tourist-Information,
Rheinstraße 77, Buchhandlung Baumgärtner, Hauptstraße 78,
sowie bei reservix.de

Concertino spielt Musik aus Frankreich
Offenburg (red/gs). Beim Herbstkonzert
des Concertinos am Sonntag, 9. Oktober, um
19 Uhr im Konzertsaal der Freien Waldorf-
schule Offenburg sind ausschließlich Kom-
positionen aus Frankreich zu hören. Auf
dem Programm stehen Barockmusik von
Jean-Philippe Rameau sowie impressionis-
tische Werke von Debussy, Fauré und Ravel.
Mit von der Partie ist die Musikhochschule
Trossingen, von der die Bläser im Orchester
kommen. Als Hauptwerk des Abends wird
das Klavierkonzert G-Dur vonMaurice
Ravel erklingen. Solistin ist die deutsch-
ukrainische Pianistin Anna Victoria
Tyshayeva. Die Leitung des Konzerts liegt in den Händen von
Dieter Baran. Der Eintritt ist frei, um einen Unkostenbeitrag
wird gebeten.

Latin Quarter macht Station in Wolfach
Wolfach (red/gs). Vor 31 Jahren landeten Latin Quarter mit
ihrem Album »Modern Times« und den darauf enthaltenen
Hits »Radio Africa« und »NewMillionaires« in den deutschen
Charts. Seitdem gab es einige Besetzungswechsel und
zwischen 2000 und 2010 auch eine längere Auszeit. Jetzt
ist die englische Band wieder auf Tour und hat mit »The
Imagination of Thieves« ihr neuntes Studio-Album vorgelegt.
Morgen, Samstag, um 20.30 Uhr gastiert Latin Quarter im
Klausenbauernhof.Karten: Abendkasse.
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Schauspieler
und Buchautor
Sky Du Mont.
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Pianistin
Anna Victoria
Tyshayeva.
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Historikerin Brigitte
Hamann gestorben

Wien (dpa). Die durch ih-
re Hitler- und
Habsburger-
Biografien be-
kannte Histori-
kerin Brigitte
Hamann ist
am Dienstag
in Wien im Al-
ter von 76 Jah-
ren gestorben.
Hamann wur-
de in Essen ge-
boren und studierte Germanis-
tik und Geschichte in Münster
und in Wien. 1963 legte sie ein
Examen als Realschullehrerin
ab und versuchte sich anschlie-
ßend als Journalistin. In den
1960er-Jahren nahm sie die
österreichische Staatsbürger-
schaft an.

Die freie Historikerin und
Autorin schuf populäre Stan-
dardwerke über Adolf Hitlers
frühe Jahre in Wien, über den
Habsburger Kronprinz Rudolf
sowie dessen Mutter Kaiserin
Elisabeth. Sie widmete sich
auch Wolfgang Amadeus Mo-
zart. Im Jahr 2002 veröffent-
lichte Hamann ihre Biografie
der Bayreuther Festspielche-
fin und Hitler-Freundin Wi-
nifred Wagner und zeichnete
darin ein kritisches Bild der in
ihrer Haltung zum Nationalso-
zialismus widersprüchlichen
Schwiegertochter des Kompo-
nisten Richard Wagner.

Luther-Exponate
reisen in die USA
Gotha (dpa). Die Forschungs-
bibliothek Gotha steuert für
zwei Luther-Ausstellungen in
den USA 14 wertvolle Exponate
bei. Ein Brief Martin Luthers
an Papst Leo X. ist ab Freitag
in NewYork zu sehen. Auch ein
seltener Kupferstich von Lucas
Cranach demÄlterenwird dort
bis zum Januar gezeigt. Am
Reformationstag (31. Oktober)
öffnet in Minneapolis eine wei-
tere Ausstellung mit Luther-
Handschriften.

KU R Z NO T I E R T

Pierre Henry zählt
zu den wichtigsten
Wegbereitern der elekt-
ronischen Musik. Unter
der Federführung des
Rockmusikers Thierry
Balasse hat das Festival
»Musica« dem 88-jäh-
rigen Franzosen eine
Hommage gewidmet.

VON JÜRGEN HABERER

Straßburg. In Frank-
reich genießt Pierre Henry ei-
nen ähnlichen Stellenwert
wie Karlheinz Stockhausen
in Deutschland. Seine Experi-
mente auf dem Feld der elek-
tronischen Musik haben Ge-
nerationen junger Musiker
geprägt. Sein Einfluss reicht
weit hinein in das Feld der po-
pulären Musik. Stockhausen
undHenry gelten alsWegberei-
ter des Techno. Der Franzose
wird von der Fachwelt auch als
Schöpfer der »Musique concrè-
te« gehandelt.

Auf der Bühne macht sich
Pierre Henry mittlerweile rar.
Als Komponist ist er aber nach
wie vor aktiv, wie die über zwei
Abende verteilte Hommage, die
ihm das Straßburger Festival
»Musica« gewidmet hat, zeigte.
Den ersten Abend prägten die
Uraufführung seines neuesten
Werkes »Chroniques terrines«
(Chronik der Erde) und das
2002 entstandene »Dracula«, ei-
ne knapp einstündige Kompo-
sition, die elektronische Klän-
ge mit der orchestralen Fülle
von Richard Wagners »Ring«
verknüpft.

Den zweiten Abend legte das
Festival in die Hände des auch
als Tonmeister fungierenden
Musikers Thierry Balasse.
Der Musiker, der 2012 mit sei-
ner Livevertonung des Pink

Floyd-Albums »Dark Side of
the Moon« für Furore gesorgt
hat, setzte wiederum eines
der Glanzlichter des Festivals.
Ausgehend von Pierre Henrys
»Fanfare et arc-en-ciel« aus
dem Jahr 2015 bot er mit seiner
Band eine surreale Klangcolla-
ge, die nahtlos in die legendäre
»Messe pour le temps présent«
aus dem Jahr 1967 mündete. Pi-
erre Henry hatte noch einmal
Hand angelegt, um die Erstauf-
führung desWerkes durch eine
Rockband zu ermöglichen.

Bemerkenswert in der Ge-
samtbetrachtung ist vor al-
lem die Bandbreite des mussi-
kalischen Oeuvre von Pierre
Henry, die konsequente Su-
che nach einem von unzähli-
gen Lautsprechern gespeisten
Raumklang. In »Chroniques
terrines« kommunizierten
elektronisch erzeugte Tonfol-
gen mit unzähligen Tierstim-
men. Das Publikum fühlte sich

in einen Dschungel versetzt, in
dem es von Leben nur so wim-
melte. Ganz anders das biswei-
len düster anmutende Werk
»Dracula«, in dem die wuchtig
pulsierenden Klänge Richard
Wagners als Leitmotiv durch
elektronisch erzeugte Tonge-
mälde führten.

Elektrisierend
Der zweite Abend beein-

druckte vor allem durch sei-
nen homogenen Ansatz, die in
drei ineinander übergehenden
Teilen aufgezeigte Entwick-
lung von der tonalen Colla-
ge zum Rockkonzert. Thierry
Balasse und seine siebenköp-
fige Formation servierten eine
sich rauschhaft verdichtende
Manifestation elektronischer
und akustischer Klänge, die
das Publikum im ausverkauf-
ten Konzertsaal des Musikkon-
servatoriums förmlich elektri-
sierte.

Rockband ehrt den Altmeister
der elektronischen Musik
Glanzlicht bei »Musica«: Thierry Balasses Hommage an Pierre Henry

Rockten die Musik von Altmeister Pierre Henry: die Formation
von Thierry Balasse. Foto: Jürgen Haberer

www.festivalmusica.org

Amsterdam (dpa). Nach
mehr als zwei Jahren Streit
um kostbare Kunstschät-
ze der Krim hat nun in Ams-
terdam ein Prozess um die
schwierige Eigentumsfrage
begonnen. Vier Museen der
Krim forderten gestern die
Rückgabe der wertvollen Kul-
turschätze, die sie 2014 einem
Amsterdamer Museum gelie-
hen hatten. Dagegen erklär-
ten die Anwälte der Ukraine,
dass die Objekte Staatseigen-
tum seien.

Die Museen der Krim hat-
ten 2014 hunderte Objekte
an das Amsterdamer Allard
Pierson Museum ausgelie-
hen. Dazu gehörten Juwelen,
eine goldene Schwertschei-
de und goldene Skulpturen.

Noch vor Ende der Schau
»Das Gold der Krim« war die
Halbinsel von Russland aber
annektiert worden. Das Ar-
chäologische Museum hatte
damals entschieden, die Leih-
gaben erst dann zurückzuge-
ben, wenn die Eigentumsfra-
ge geklärt sei. Seither lagern
sie in einem Depot in Amster-
dam.

Als der Vertrag über die
Leihgaben geschlossen wor-
den war, gehörte die Krim
noch zur Ukraine. Nach
dem russischen Einfall 2014
stimmte aber eine Mehrheit
der Bevölkerung der Halbin-
sel in einem Referendum dem
Anschluss an Russland zu.
Dies wird allerdings interna-
tional nicht anerkannt.

Wem gehört das
Gold der Krim?
Ukraine und Russland streiten um Kunstschätze

Objekte der Ausstellung »Das Gold der Krim«, die in Amster-
dam gezeigt wurde. Foto: dpa

Brigitte Ha-
mann.

Foto: dpa
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